
Zwenkau

Hochwasser-Forum
im Kulturkino

Zwenkau (uw). Im Kulturkino Zwen-
kau, Hugo-Haase-Straße 9, findet mor-
gen Abend ein hochkarätig besetztes 
Forum zum Thema Hochwasser statt. 
Als Referenten haben sich der Leiter 
der Regionalen Planungsstelle West-
sachsen, Professor Andreas Berkner, 
der Vizepräsident der Landesdirektion 
Leipzig, Michael Feist, der Leiter der 
Planung Mitteldeutschland beim Tage-
bausanierer Lausitzer und Mitteldeut-
sche Bergbauverwaltungsgesellschaft, 
Rolf Schlottmann, der Chef der Landes-
talsperrenverwaltung Axel Bobbe und 
Petra Hahn vom Landkreis Leipzig an-
gesagt. Beginn ist um 18 Uhr.

Zwenkau

Freiwillige Feuerwehr 
ehrt ihre Treuesten

Zwenkau (uw). Traditionell treffen sich 
die Kameraden der Freiwilligen Feuer-
wehr Zwenkau und der Ortswehren im 
November in Zitzschen, um ihre Erfah-
rensten im Beisein von Bürgermeister 
Holger Schulz (CDU) auszuzeichnen. 
Am Samstag erhielten ein Ehrenkreuz 
Günther Hofmann für 60 Jahre Mit-
gliedschaft, Heinz Jentzsch und Werner 
Menge für 50 Jahre, das Ehrenzeichen 
am Band Stufe II für 40 Jahre Albrecht 
Eißner und Ulrich Hohnert sowie Erik 
Möllmer Stufe I für 25 Jahre.

Markkleeberg

Gastfamilien gesucht 
für junge Türken

Markkleeberg (uw). Die Schüleraus-
tauschorganisation Youth for Under-
standing (YFU) sucht in Markkleeberg 
Gastfamilien für 15 türkische Schüler, 
die vom 25. Januar bis 8. Februar nach 
Sachsen kommen. Die 14- bis 16-Jäh-
rigen nehmen am Programm „Merhaba 
Deutschland – Hallo Türkiye!“ teil, das 
zum vierten Mal mit dem Goethe-Insti-
tut Ankara und der Stiftung Mercator 
durchgeführt wird. Die Jugendlichen 
lernen bereits Deutsch und werden hier 
zur Schule gehen. Interessierte melden 
sich unter Telefon 040 22700241 oder 
per Mail an wolf@yfu.de. 

 

Markkleeberg

Noch Restkarten 
für 3. Disco-Nacht

Markkleeberg (uw). Für die dritte Gro-
ße Disco-Nacht am 19. November im 
Großen Lindensaal in Markkleeberg 
gibt es im Ratskeller „Zur Linde“, Tele-
fon 0341 3580724, noch Restkarten zu 
neun Euro. Los geht es um 21 Uhr. 

Altscherbitzer Kirche

Weihnachtskonzert 
ausverkauft

Schkeuditz (r.). Wie das Sächsische  
Krankenhaus Altscherbitz jetzt mitteil-
te, ist das Weihnachtskonzert am 15. 
Dezember mit Hans-Jürgen Beyer be-
reits ausverkauft. Die Nachfrage für 
den Auftritt in der Altscherbitzer Kir-
che sei sehr groß gewesen.

Taucha

Friedensrichterin
schlichtet morgen

Taucha (-art). Tauchas Friedensrichte-
rin Franziska Lerchner hat morgen 
wieder Sprechzeit. Von 16 bis 18 Uhr 
ist sie im Rathaus in der Schloßstraße 3 
im Zimmer 206 anzutreffen. Telefonisch 
ist sie in der Zeit unter 034298 70210 
erreichbar. „Wer zu uns kommt, dem 
helfen wir, in ruhiger Atmosphäre und 
mit allen Beteiligten eine Lösung für 
das Problem zu finden. Wir können 
schlichten, aber nicht richten. Friedens-
richter sind völlig unparteiisch und ar-
beiten ehrenamtlich“, ermutigt Lerch-
ner unter anderem Mieter, Pächter oder 
Grundstückseigentümer, sich in Streit-
fällen an die Schiedsstelle zu wenden.

Software-Schulung

Standesamt Taucha
heute geschlossen

Taucha (r.). Aus internen Gründen  
bleibt das Standesamt im Tauchaer 
Rathaus heute geschlossen. Wie die 
Behörde mitteilte, werden die Mitarbei-
ter für die Einführung neuer Software 
geschult.

Taucha

VHS: Afrikaans und
Orientalischer Tanz

Taucha (r.). Zu zwei Kursen lädt mor-
gen die Volkshochschule Nordsachsen 
in Taucha ein. Um 18 Uhr beginnt im 
Sportraum der Regenbogenschule in 
der Rudolf-Breitscheid-Straße 1 der 
Lehrgang Orientalischer Tanz. Eben-
falls 18 Uhr startet in der VHS-Ge-
schäftsstelle am Kirchplatz 4 b die Süd-
afrika-Veranstaltung Afrikaans. 

Anmeldung unter www.vhs-nordsachsen.de, 
Tel.: 034298 73934 oder 03423 700440

Zustellung/Abo-Service
Telefon: 0800 2181-020

Redaktion Markkleeberg, Markranstädt, 
Zwenkau und Großpösna

Telefon: 0341 3582370 
Telefax: 0341 3582392

E-Mail: markkleeberg@lvz.de

Redaktion Schkeuditz/Taucha
Rathausplatz 18

04435 Schkeuditz
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KONTAKT

Gute Stimmung herrschte am Sonnabend nicht nur beim Funky-Jazz Workshop mit Janni 
Hatsis im Spiegelsaal von Großpösna. Beim 8. Landkreis-Tanzfest seien alle vier Work-

shop-Leiter toll gewesen, so Simona Jahn vom Kuhstall-Verein als Veranstalter. 170 
Tänzer aus dem ganzen Kreis und Leipzig hätten mitgemacht.  Foto: André Kempner

So geht das heute: Achtes Landkreis-Tanzfest in Großpösna

Viele Orden – aber auch Kritik 
Markranstädter Brandschützer feiern Feuerwehrball / Einsatzbereitschaft tagsüber bleibt Thema

Markranstädt. Fluthilfeorden, Beför-
derungen, viel Tanz und der lustige 
Kellner Luigi: Die Markranstädter 
Wehren feierten am Wochenende ih-
ren Feuerwehrball. Dabei wurden je-
doch auch ernste Worte gesprochen.

171 Mitglieder verteilt auf acht Orts-
wehren, die in diesem Jahr zusammen 
schon fast 10 000 Stunden ehrenamt-
lich im Einsatz oder in Aus- und Wei-
terbildung waren: Die Markranstädter 
Feuerwehren sind eine schlagkräftige 
Truppe. Doch selbst die kam dieses 
Jahr schon zweimal  an die Grenzen 
ihrer Einsatzbereitschaft, wie Stadt-
wehrleiter Thomas Haetscher in sei-
nem Rechenschaftsbericht kritisch be-
merkte. „Es gab zwei Alarme, bei 
denen dann nur jeweils zwei Kamera-
den vor dem Gerätehaus standen“, 
sagte er. Zwar habe es sich „nur“ um 
eine Ölspur und auslaufende Betriebs-
stoffe gehandelt und die Einsätze seien 
anderweitig abgeblasen worden, aber 
die Einsatzbereitschaft tagsüber in der 
Woche bleibe ein Problem. Sie werde 
nur durch wenige gewährleistet, weil 
die meisten Wehrleute außerhalb der 
Stadt arbeiteten.

Neben Gesprächen mit den örtlichen 

Firmen könnte es helfen, wenn mehr 
Feuerwehrleute etwa bei der Stadtver-
waltung arbeiten, wiederholte Haet-
scher eine Forderung des Landesfeuer-
wehrverbandes. „Aber wenn dann 
freie Stellen dort anderweitig besetzt 
werden, weiß ich nicht, wie sich die 
Situation verbessern soll“, sagte er. 

Einer, der aktiv mithilft, erhielt beim 
Feuerwehrball die Ehrenmitglied-
schaft: Ralf Langrock, Chef der Spediti-
on der LAV Markranstädt, unterstützt 
die Wehren mit technischer Hilfe für 
ihre Lastwagen, beschäftigt drei Fah-
rer und einen Disponenten, die bei den 
Wehren sind. Eine Auszeichnung für 

die Unterstützung der Jugendwehren 
erhielt auch der örtliche Rewe-Markt. 

Ausgezeichnet wurden neben den 
beförderten Brandschützern und sol-
chen mit besonders vielen Dienstjahren 
auch diejenigen, die bei den Fluthilfe-
einsätzen im Sommer in Pegau Dämme 
und Deiche sicherten. Die Bundestags-
abgeordnete Katharina Landgraf 
(CDU), selbst in Pegau wohnend und 
gerade von den Koalitionsverhandlun-
gen aus Berlin zurückgekehrt, verlieh 
58 Kameraden den Fluthilfeorden. „Ich 
glaube, dass ich es sogar Ihnen per-
sönlich zu verdanken habe, dass auch 
mein Bauernhof trocken geblieben ist“, 
sagte sie mit Blick auf einige der Ka-
meraden.  „Tausend Dank!“ Laut Haet-
scher waren die Helfer vom 1. bis 7. 
Juni insgesamt 270 Stunden im Ein-
satz. Die Markranstädter seien eine der 
stärksten Wehren von außerhalb in 
Pegau gewesen.

Dank kam auch von der Ersten Bei-
geordneten Beate Lehmann. Sie lobte 
die neue gemeinsame Einsatzabteilung 
für Albersdorf/Kulkwitz/Seebenisch als 
„Schlüssel für die Zukunft“ und ver-
sprach, am Kulkwitzer See eine besse-
re Zufahrt für das neue Einsatzboot 
der Wehr zu schaffen.  Jörg ter Vehn

Die Markranstädter Fluthelfer mit der Bundestagsabgeordneten Katharina Landgraf 
(Mitte)  und der Ersten Beigeordneten Beate Lehmann (rechts).  Foto: André Kempner

Parthelandschaft

Protest gegen
B 87-Neubau

Dewitz/Sehlis (-art). Der Wind pfiff kalt 
über Wiesen und Koppeln, kündigte 
Regen an. Dennoch kamen gestern Vor-
mittag rund 30 Kinder, Frauen und 
Männer an die Parthe zwischen Dewitz 
und Sehlis, um dort rund zehn Bäume 
und mehrere Büsche zu pflanzen. Da-
mit solle ein weiteres Zeichen zum 
Schutz der Parthenaue gesetzt werden, 
so die Initiatoren der Nabu-Regional-
gruppe Partheland und der Bürgerini-
tiative  Alternative B 87. 

Auch Privatpersonen und Mitglieder 
der IG Sehlis setzten Gewächse ein. 
„Ich bin nicht nur heimatverbunden, 
sondern als geborener Tauchaer auch 
ein typischer Partheländer. Ich unter-
stütze die Pflanzaktion“, sagte Nabu-
Mitglied Lutz Richter. Der 59-Jährige 
plädiert für eine neue B 87 nördlich von 
Taucha. Das sahen gestern alle Teil-
nehmer so und verspeisten nach der 
Pflanzung einen von Protestlerin Heike 
Schröger gebackenen „B 87-Kuchen“.

Wie „Kurzurlaub“: Hiddensee-Lesung in Pilgerkirche
Theaterwissenschaftlerin Marion Magas liest in Kleinliebenau Kurzgeschichten über ihre Zweitheimat

Schkeuditz. Wer kennt sie nicht durch 
Urlaubsreisen, die kleine Insel Hidden-
see? Doch auch Intellektuelle und 
Künstler nutzten sie: Thomas Mann 
schrieb auf Hiddensee den Zauberberg, 
Albert Einstein spielte dort Geige. Die 
in Sachsen geborene Autorin Marion 
Magas lebt auf Hiddensee und schrieb 
aus Liebe zu ihrer Zweitheimat ein 
Buch in Erinnerung an die DDR-Zeit.

Proppevoll war die kleine Pilgerkir-
che in Kleinliebenau, über 80 Besucher 
drängten sich bis in die hintersten 
Winkel, tranken warmen Sanddorntee 
und summten Nina Hagens Hiddensee-
Lied ‚Du hast den Farbfilm vergessen.‘ 
Mit lebensfrohen Chansons und melan-
cholischen Melodien begleiteten Mario 
Kulisch (Akkordeon) und Tilman Jäck-
lin (Violine) die Lesung. Die Theater-

wissenschaftlerin 
Magas las stim-
mungsvolle Kurz-
geschichten rund 
um Hiddensee: 
Über die Revoluti-
onszeit um 1989, 
über ihre DDR-Er-
lebnisse zum da-
maligen Arbeiter-
festtag am 1. Mai, 
die Mai-Demos und 
Gegendemonstra-
tionen oder die ge-
spenstischen Erlebnisse des Regisseurs 
Rainer Woos in einer Malervilla. Doch 
auch Kritik an der Planwirtschaft kam 
nicht zu kurz: Renate Westphals Text 
über einen rechtsbeinigen Einbeinigen, 
der um eine Sondererlaubnis für einen 

Einzelschuh bit-
tet, amüsierte die 
Zuhörer merk-
lich. Auch das 
Warten auf ein 
mit Bier belade-
nes Schiff namens 
„Gute Hoffnung“ 
sorgte für La-
chen.

Die in Sachsen 
geborene 45-Jäh-
rige Magas zog 
1975 auf die In-

sel, schrieb bereits sechs Bücher über 
die Erlebnisse ‚am Ende der Welt‘. Im 
Vergleich von damals zu heute zieht sie 
das Resümee: „Die kulturelle Förde-
rung war zu DDR-Zeiten von staatli-
cher Seite größer, das Interesse an der 

FKK-Kultur ist seitens der Besucher 
aber gleich geblieben. Schon seit Mitte 
der 90er Jahre kommt die Hälfte der 
Gäste aus dem Westen, der Schweiz 
und Österreich.“ Die Kirchen seien auf 
Hiddensee durchgängig belebt gewe-
sen. Es gab keine wie in Kleinliebenau 
ehemals ungenutzten Räume. „Ich be-
wundere das große Engagement der 
Kleinliebenauer, die Pilgerkirche wie-
der aufzubauen“, lobte Magas.

Besucherin und Kinderbuchhändle-
rin Tina Maiwald gefiel die Lesung 
sehr: „Wunderbar, wie ein Kurzur-
laub.“ Am 1. Dezember wird ab 15 Uhr 
unter der musikalischen Leitung von 
Otto-Georg Moosdorf das Adventskon-
zert der Capella Via Regia in der Ritter-
gutskirche Kleinliebenau stattfinden. 

 Peggy Hamfler

Stimmungsvoll: Tilman Jäcklin (links), Ma-
rion Magas und Mario Kulisch.
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Eins zu null für Papa am Herd
Erste Väterküche in der Volkshochschule Markkleeberg kommt an und schmeckt

Markkleeberg. Kochen macht Spaß 
und verbindet – das ist das Fazit der 
ersten Väterküche, die am Samstag in 
der Volkshochschule Leipziger Land 
(VHS) in Markkleeberg stattfand. Ein-
geladen hatte die Gleichstellungs- und 
Integrationsbeauftragte der Stadt, Sa-
bine Baldauf. 

„Dass Männer am Herd stehen, ist 
nicht ungewöhnlich. Dennoch lebt das 
alte Rollenbild von Müttern in der Kü-
che und das wollen wir weiter aufbre-
chen“, erklärte Baldauf. Der November 
eigne sich dafür besonders. „In diesem 
Monat haben wir gleich zwei Männer-
tage.“ Der Weltmännertag am 3. No-
vember widme sich der Gesundheit, 
Schirmherr sei kein geringerer als Mi-
chael Gorbatschow. Der Internationale 
Männertag am 19. November sei älter, 
thematisch auf Gleichberechtigung und 
Vorbildwirkung angelegt.  Baldauf: 
„Der Leipziger Verein LE Mann emp-
fahl mir für eine Veranstaltung VHS-
Küchenchef Norbert Klose. Schließlich 
hat Gesundheit viel mit Ernährung zu 
tun und Essen mit Wohlfühlen und 
Nähe.“ Im Landkreis habe es bislang 
höchstens mal einen Vortrag gegeben, 
dass sich Mann nicht von Auto, Fuß-
ball und Fernsehen loseisen lasse.  

Zur ersten Auflage hatte Baldauf ih-

ren Mann Jan mitgebracht. Zuhause 
ungekrönter „Hackfleischkönig“ war er 
mit dem siebenjährigen Jean-Sebastian 
fürs Dessert – Ingwer-Muffins mit Bir-
nenragout – zuständig. Markus Strat-
mann stand mit Sohn Henrik am Herd, 
der just heute elf wird. „Ich bin beim 
LVZ-Lesen auf die Väterküche gesto-
ßen“, erzählte der Markkleeberger. 
Bisher halte er sich beim Kochen zu-
rück. „Wir haben schon einiges zusam-
men gemacht, wa-
ren beispielsweise 
klettern. Kochen ist 
neu und nur me-
ckern, wenn’s nicht 
schmeckt, einfach“, 
gestand er.

Für Frank Schnei-
der und Tochter 
Hannah war die Vä-
terküche ein Ge-
burtstagsgeschenk 
und wie der Vater 
meinte, wohl auch 
die dezente Auffor-
derung von Ehefrau 
Cornelia, sich öfter 
am Herd zu enga-
gieren. Dank Klose 
geriet der Haupt-
gang – Gemüsescha-

schliks mit buntem Reis – zum Kinder-
spiel. „Ich hatte es mir komplizierter 
vorgestellt“, so Schneider. 

Es hat allen „super“ geschmeckt, 
eine Wiederholung ist geplant, viel-
leicht etwas anders. Schließlich ist 
Mann nicht nur Vater.  Klose könnte 
den Kurs „Kochende Leidenschaften“ 
neu auflegen. Immerhin ist der Valen-
tinstag nicht fern – und Frau lässt sich 
gern überraschen.  Ulrike Witt

Drei Bands vereint
Schkeuditzer Kulturtage: Jugendkonzert in der „Sonne“

Schkeuditz (mey). Zu den 17. Kultur-
tagen von Schkeuditz begrüßte Brita 
Haferkorn vom Schkeuditzer Kultur-
kreis im Kulturhaus „Sonne“ die 
Schkeuditzer Jugendbands „Goldstaub-
werk“, „Laessi(n)g“ und die Profiband 
„The Fraks“ – aber leider nur wenige 
Jugendliche, obwohl damit nun zum 
vierten Mal versucht worden war, die-
ses Event extra für die jüngere Genera-
tion zu organisieren.

Und die hat etwas verpasst. Ob nun  
Frontmann, Gitarrist und Sänger Mar-
cel bekannt als „Butsche“, Lena als Gi-
tarristin, Schlagzeuger Marcus oder 
Gitarrist Max  – mit frischem deutsch-
sprachigen Funrock begeisterte „Gold-
staubwerk“ ihre Fans. Vorbilder seien 
Musikergrößen wie die „Die Ärzte“, 
„Trio“ oder die Rockerlegende „Puh-
dys“. „Laessi(n)g“ stand dem nicht 
nach. Die Jungs Justin, Markus, Flori-

an und Maria als Sän-
gerin spielten Lieder 
der 80er Jahre und der 
heutigen Zeit. „The 
Fraks“ unterstützen die 
Bands,  geben dem 
Nachwuchs nicht nur 
Ratschläge, der gemein-
same Auftritt am 
Schluss war ein Erleb-
nis, das allen in Erinne-
rung bleiben wird.

Kaleb Lüers (14) und 
seine Freundin Chantall 
Menzel (13) fanden den 
Abend gelungen. „Nur 
schade, dass so wenig 
gekommen sind“, sagte 
Kaleb. Dabei hätten sie 
extra über 1000 Flyer 
ausgetragen.

Erste Väterküche: Markus Stratmann mit Sohn Henrik und Kü-
chenchef Norbert Klose beim Kochen.  Foto: André Kempner

Zum großen Finale standen in der „Sonne“ die Musiker al-
ler drei Bands auf der Bühne.  Foto: Michael Strohmeyer

Gedenken an Nazi-Opfer

Stolpersteine putzen: Markkleebergs 
Oberbürgermeister Karsten Schütze nahm 
Freitagabend wie rund 20 andere am Ge-
denken zur Reichspogromnacht in der 
Hauptstraße teil.
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Der achtjährige Oskar Werner schippt 
Erde, Vater Dirk hält die Schwarzerle.
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